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iſt dem Wé

ſch des Cardinalerzbiſchofs Manning von Weſtmünſter Rech⸗
getragen, CS möchten die Abhandlungen des eiligen idymus, des

heiligen aſilius, des heiligen Ambroſius die drei letzten Bücher De fide)
über den heiligen Geiſt, ſowie die Abſchnitte über die Gnaden und ſieben
Gaben des heiligen Geiſtes aus den hriften des eiligen Thomas, des
heiligen Dionyſius des Karthäuſers und des heiligen Bernardin von Siena
herausgegeben und für die Seelſorge verwertet werden. Alle dieſe
riften und noch viele andere hat Rogler benützt. (Vgl. die Literatur
Seite 396

Das Buch zerfällt un vier Theile, worin 33  ber die ſieben Gaben des
heiligen Geiſtes Im allgemeinen und im beſonderen, 14  ber die ſieben Gaben
und das chriſtliche Leben, 3  ber die Gaben des eiligen Geiſtes und die
eingegoſſenen Tugenden, endlich über die ſieben Gaben und die Früchte des
heiligen Geiſtes gehandelt iſt

Wie ich ſehe, eichnet ſich die Arbeit urch Klarheit der Darſtellung,
ſcharfe Begriffsbeſtimmung, reifes Urtheil über die verſchiedenen ſich manchmal
widerſprechenden Aufſtellungen, allſeitige Erörterung, ſpeculativen und My⸗
iſchen 2— QAus. Ohne Zweifel kann das Buch für das Studium und
den chriſtlichen Unterricht großen Nutzen tiften
ſind vorzüglich.

Druck und Ausſtattung
ürzburg. Dr Kihn

110 Der Prophet mos Nach dem Grundtexte Tklärt von Dr
Hartung, 6. Profeſſor am königlichen Lyceum un Bamberg Mit
Approbation des w' Capitelsvicariats. Freiburg. Gr 80 (XII und
170 (Bibliſche üdten. Herausgegeben von Prof. Dir
Bardenhewer; III Band, (Schluſs⸗ Freiburg 1898 Herder.
Preis M —4.60 2.76

Vorliegendes Werk bildet einen neuerlichen Beweis von dem all⸗
ſeitig reudig begrüßten Fortgange der „Bibliſchen Studien.“ Der hoch
würdige Verfaſſer übergibt hiemit der DOeffentlichkeit einen Verſuch zur
Erklärung des Propheten Amo und will „ein Hleines Verſtändnis dieſes

beitragen 00 einen meritoriſchen Fortſchritt betreffs der bisher beſtehen⸗
den Erklärung intendierte Herr Verfaſſer Ni

Mit großem Fleiße und richtiger Auswahl hat der Verfaſſer die Erklärung
der keilinſchriftlichen Denkmäler (von Sayce, iele, Vigouroux 6.) benützt und
dadurch Q5 lexikaliſche und geographiſche oment des Werkes hie und da
aſt 3u weitläufig TE angenehm beleuchtet. der vielen eitierten Zahl
Parallelſtellen wäre .  en mit Rückſicht auf die durchſchnittliche Volumausdehnung
eine erweiterte grammatiſche oder yntactiſche Bemerkung erwünſchter geweſen.
Bleibt 10 doch immer die eigentliche auptſache eines Commentars die: den
Sinn des Autors und den inneren Fortgang ſeiner (danten dem Leſer nach
Möglichkeit verdeutlichen. Die Einleitungsfragen ind bis 17) kurz und
richtig behandelt; die Inhaltsangabe (S 11 ff.) muſs ſich aber der Leſer E.gegenwärtig halten. Die Ueberſetzung iſt im ganzen recht wortgetreu, allei
mehreren Stellen 8u die ſogenannte lebendige Friſche Ure 10 n eingehenderBeachtung der hebräiſchen Syntax Ni chwer ＋ gewinnen;
21 In der Erklärung ſe iſt mancheendung gan, gut gegeben. Bezüglich der DTm wären  * vielleicht do einzelne
ganz zutreffende Bemerkungen Zenners mit Rückſicht auf das Präludium
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Amos' ( —2 16) 5 U geweſen, V und namentlich
aSs über das Verhältnis des letzten Theiles (2 6—16) angedeutet iſt Der
Ausdruck „Weg JUum Gerichte“ 54 iſt wohl eng; die zweite Hälfte von

12 bedürfte einer näheren Erklärung, ebenſo 5 der Menge.“ Das von
den „üppigen Großen des Landes“ Geſagte bezieht artung NuL auf Iſrael.

Der zweite Abſchnitt verdiente eine eingehendere Bearbeitung, beſonders Te
das gegenſeitige Verhältnis der un Viſionen mehr hervorzuheben, das ſchöne
Bild (9 13) ausführlicher 3U erklären. Nicht oOhne Belang Gre auch die Angabe,
Ob eine prophetiſche ede nuL die Hauptgedanken, oder aber die eigentliche ede
elbſt enthalte, von der Rede Hie und da gibt die Vulgataeinen willkommenen Wink U Deutung einer elle, B aber auch
Eine nähere Erläuterung des inneren Zuſammenhanges einzelner Abſätzeund Verſe (3 B. f.) würde auch über die kleineren TheileLicht verbreiten. richtiger Reſerve verſuchte Herr Verfaſſer auch die 10.

en⸗eintheilung, die 10 oft durch den Text ſe eboten ird Nur gan wenigeund V Unbedeutende Unebenheiten ind dem Recenſenten aufgefallen, wie

„vorbei iſt's mit Häuſern zahlreich“ 64), „geretttet“ (daſ.), 16
„entſtandenen,“ die jedoch jeder Leſer leicht ausgleichen ird

Die Ausſtattung iſt, wite die der vorangehenden vorzüglich.
D die ufgabe dieſer Anzeige ein tieferes Eingehen in die Beurtheilung
der hiſtoriſch⸗kritiſchen Momente des chönen Werkes nicht geſtattet, ſei
nUuLr noch bemerkt‚, daſs die erwähnten kleinen Meinungsverſchiedenheiten
dem hohen Werte dieſer gediegenen Tbei nicht lur keinen Eintrag thun,
ondern den gelehrten Verfaſſer und tüchtigen Bibliologen NUr noch mehr
anſpornen mögen, un nit einer olch herrlichen Anregung und Begeiſterung
für das Studium der prophetiſchen Bücher recht oft zu erfreuen.

Prag. Dr Leo Schneedorfer.
12) Libri liturgici bibliothecae Apostolicae Vaticanae

IIAnU scripti. Digessit et recensuit Hugo H
8 XII und 592— ( Freiburg Br., 1896 Herder
fl 15.—

Jeder Sachverſtändige wird ſehr gerne zugeben, daſs un dieſem Bucheemne gewaltige Geiſtesarbeit vorliegt. Ueber 500 Codices ordnen, beſchreiben,
vergleichen und prüfen, da  I koſtet Zeit, Mühe, Geduld. Liturgiker Uund
Hymnologen ſind dem Herrn Verfaſſer zu großem ante verpflichtet. Andere
Gelehrte werden allerdings nicht viel Gelegenheit haben, das Werk zu e⸗
nützen; und gerade der Hinblick auf den beſchränkten Leſerkreis Ur den
verhältnismäßig hohen Preis rechtfertigen. .  — wünſchen dem verdienſt⸗vollen Werke die gebürende Anerkennung.

Innsbruck. Michael Hetzenauer
13) Vademecum brevis Synopsis materiarum et

SuuII 1u CUràꝗ animarum frequentiorum. UIN potissimumneosacerdotum Et Clericor In GUTa animar. Juxta opPtimosfontes COoneinnavit Dr Ant Büychta, Canonieus cclesiae
Cathedralis Reginaehradecensis. U approbatione Reveren-
dissimi Ordinariatus. Reginaehradecii 1898 Sumptibus AuG.—
toris. Pag 492 tat GT.

Wie ſchon der Titel andeutet, beſpricht das vorliegende Buch die
wichtigſten Materien aus der ra

iſchen Theologie, beſonder aus dem


